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1 Vorwort

Die aktuellen agrarpolitischen Rahmenbedingungen und die zunehmend geringere Halb-
wertszeit des Wissens steigern auch den Informationsbedarf in der Landwirtschaft. Die
Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft leistet mit aktuellen, praxisnahen und fun-
dierten Ergebnissen und Empfehlungen einen wesentlichen Beitrag zu einer wettbewerbs-
fahigen, umweltvertraglichen und nachhaltigen Landwirtschaft. Eine Vielzahl speziell auf
die Zielgruppen — Landwirte, Berater und Verbraucher — abgestimmter Veroffentlichun-
gen der Institute und Abteilungen wurden auch im Jahr 2005 iiber das Internet, Intranet
und in schriftlicher Form allen Interessenten zur Verfiigung gestellt. Speziell das Fachan-
gebot im Internet wird zunehmend nachgefragt. Trotz der Umstellung bei der Zéhlung der
Seitenzugriffe, die zu einem zwischenzeitlichen Riickgang fiihrte, stieg die Nachfrage an-
schlieBend wieder deutlich an. Insbesondere die interaktiven Angebote der Institute tragen
hierzu bei. Aber auch die Bereitstellung der schriftlichen Produkte als download-fahige
pdf im Internet ergidnzt das Angebot, wie durchschnittlich 90.000 Seitenzugriffe im Monat
eindrucksvoll beweisen.

Die bisherige Form des Internets erfordert vom Nutzer eine intensive Suche nach neuen
Angeboten. Er ist gezwungen regelméfig seine bevorzugten Informationsseiten aufzuru-
fen, um aktuelle Informationen zu erhalten. Die Erstellung eines Newsletters fiir vom Nut-
zer selbst ausgewihlte Fachthemen hat im Jahr 2005 unser Angebot wesentlich verbessert.
Nach der Abonnierung dieses Newsletters wird der Nutzer direkt per E-Mail auf Neuigkei-
ten zu den gewiinschten Themen hingewiesen. Aufgrund der positiven Erfahrung werden
wir diesen Service im Jahr 2006 auf weitere Themengebiete erweitern.

Das Internet und die schriftlichen Produkte stehen auch fiir die AuBenwirkung der Abtei-
lung. Schwerpunkt der Arbeit der Abteilung Information, Wissensmanagement ist es aber,
die Institute und anderen Abteilungen sowie die Lehr-. Versuchs- und Fachzentren in ihrer
Arbeit zu unterstiitzen und hierfiir die erforderliche Infrastruktur zur Verfiigung zu stellen.
Eine zentrale Abteilung mit Dienstleistungsaufgaben kann ihre Arbeit nur dann zur Zu-
friedenheit der Institute, Abteilungen sowie der Lehr-, Versuchs- und Fachzentren erledi-
gen, wenn alle Beteiligten die Entscheidungen mittragen. Fiir die Bereitschaft unserer Kol-
leginnen und Kollegen in den Instituten und Abteilungen nach konstruktiven Alternativen
zu suchen und diese zu finden sowie beschlossene Entscheidungen mit zu tragen bedanken
wir uns. Besonderer Dank gilt hierbei den Vertretern in den Koordinierungsgruppen fiir
Ihre Bereitschaft, diese Aufgaben zu {ibernehmen und durch ihre vielfiltigen Beitrdge und
ihren Einsatz rationale Losungen zu erarbeiten.

Ein besonderer Dank gilt dem Bayerischen Staatsministerium fiir Landwirtschaft und
Forsten fiir die finanzielle Férderung von Mallnahmen und Projekten sowie fiir die kon-
struktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Aufrichtigen Dank an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Abteilung, die mit groBem
Engagement und Kollegialitit ihre Aufgaben erledigt haben.

Dr.-Ing. Horst Neuhauser
Abteilungsleiter



2 Organisationsplan

Die am 01.01.2003 gegriindete Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL) gliedert
sich zur Erfiillung ihrer Aufgaben in eine strategische Ebene, eine operative Ebene und
eine Transformationsebene (siche www.LfL .bayern.de). In der operativen Ebene sind zehn
fachlich eigenstindige Institute und sechs Abteilungen titig, wozu auch die Abteilung
Information, Wissensmanagement zéhlt.

Die Abteilung Information, Wissensmanagement erbringt flir alle Organisationseinheiten
Dienst- und Serviceleistungen und gliedert sich in 4 Sachgebiete.

Leiter: Dr.-Ing. Horst Neuhauser

Vertreter: Karl Voit

Sachgebiet AIW 1
Offentlichkeitsarbeit
Leiterin: Sabine Weindl

Sachgebiet AIW 4
Informationstechnologie
Leiter: Giinter Bauer

I

Sachgebiet AIW 2
Wissensmanagement
Leiter: Karl Voit

Support und Schulung
Gtlinter Bauer

[

Sachgebiet AIW 3

Wissenschaftliche Koordinierung

NN

IT-Betrieb
Anton Bals

Anwendung
Eckhard Schweitzer

Abb. 1:  Organigramm der Abteilung Information, Wissensmanagement
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3.1

3.1.

3.1.

3.1.

Ziele und Aufgaben

Aufgaben der Sachgebiete

1  Offentlichkeitsarbeit

Presse- und Offentlichkeitsarbeit; schwerpunktmiBig fiir die LfL und iiberregionale
Termine/Veranstaltungen, intensive Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsmi-
nisterium

Management aller schriftlichen Produkte der LfL (LfL-Schriftenreihe, LfL-
Information, LfL-Merkblitter, LfL-Flyer, LfL-Einladungsflyer fiir Tagungen und Ver-
anstaltungen),

Layoutgestaltung bei Veroffentlichungen, Beratungsunterlagen (auch Poster und Fo-
lien etc.)

Herausgabe von LfL-intern

Redaktionsmitglied fiir ,,Schule und Beratung*

Terminplanung und Mitarbeit bei der Erstellung von Berichten (Agrarbericht, Jahres-
bericht etc.)

Organisation und Koordination von Veranstaltungen (Tag der offenen Tiir, LfL-
Jahrestagung, Tagungen und Aktionstage)

Dokumentation der Schriften der LfL

Bestandsbetreuung und Versand der Printmedien

Fotografie, digitale Bildaufnahme und -verarbeitung und computergestiitzte Grafik
Koordinierung der Ausbildung (Referendare, Inspektorenanwirter, Agrartechnische
Assistenten)

Priifungsvorsitz Agrartechnische Assistenten (ATA)- Fachrichtung Pflanzenbau

2 Wissensmanagement

Sichtung und Strukturierung der Daten und Informationen, die an der LfL. vorhanden
sind bzw. laufend entstehen.

Aufbau von Systemen zur Daten- und Informationsbereitstellung in strukturierter
Form mit Zugriffs- und Benutzer-Interfaces (DataWarehouse u.4.)

Aktivitdten im Zusammenhang mit Planung, Erfassung, Generierung, Verbreitung und
Nutzung des fiir die Arbeitsergebnisse/Dienstleistungen der LfL und deren Verbesse-
rung bzw. Innovation erforderlichen Wissens

Strukturierung des dokumentierten bzw. dokumentierbaren Wissens und Schaffung
von entsprechenden Infrastrukturen (Metadaten, Systeme fiir Knowledge Management
usw.)

Konzeptionierung und Umsetzung des Internetauftritts der LfL, einschl. Schulung von
Redakteuren

3  Wissenschaftliche Koordinierung

Einflihrung und Weiterentwicklung von Projektmanagementmethoden an der LfL
Methodische Unterstiitzung der Projektleiter beim Projektmanagement

Fachliche Betreuung der LfL-Projektdatenbank APSIS

Aufbau und Pflege einer Informationsplattform zur Forschungsférderung



8

3.14 Informationstechnologie

Support und Schulung

— Schulung und Koordinierung der IT-Ansprechpartner (ITAP)

— Bereitstellung eines User Help Desk (2nd und 3rd Level Support)

— Bereitstellung der Webmaster-Funktionalitét fiir Internet und Intranet

— Aufbereitung der Informationen fiir Internet bzw. Intranet erfolgt durch Institute bzw.
Abteilungen. Die Webmaster-Funktionalitdt beinhaltet die IT-relevanten technischen
Aufgaben.

— IT-Schulungsmafinahmen (soweit nicht von der FiiAk abgedeckt)

IT-Betrieb

— Bereitstellung einer Infrastruktur fiir die lokalen Netze und Kommunikation (Verkabe-
lung, Netz-Komponenten, Behdrdennetz, Telekommunikation, ...)

— Ausstattung der Arbeitsplidtze mit IT-Gerdten (Planung, Beschaffung, Aufstellung,
Service-Management, ...)

— Netzwerk-Administration (Server, Storage, Backups)

— Installation und Konfiguration der PC-Systeme und der zugehorigen Peripherie

— Betrieb der Applikations-Server (Datenbankserver, LIMS-Server, GIS,...)

Anwendung

— Betreuung von Fachanwendungen

— Problemldsungs-Unterstiitzung

— Kompetenz-Zentrum fiir Basis-Software (SAS, Datenbanken, ...)
— Anwendungsentwicklung und Programmierung

Damit bei auftretenden IT-Problemen eine rasche Hilfe gewihrleistet ist, gibt es in jedem
Gebdude IT-Ansprechpartner (ITAP), die den First Level Support abdecken. Die ITAPs
sind Mitarbeiter aus den Instituten und anderen Abteilungen und erhalten regelmalige
Schulungen bzw. Arbeitsanweisungen zur Unterstiitzung ihrer Arbeit.

3.2 Koordinierungsgruppen

Die Arbeiten sowie die Produkte der Abteilung wirken sich direkt auf die Arbeitsablaufe
der Institute und Abteilungen aus. Um die spezifischen Anforderungen beriicksichtigen zu
konnen, gibt es Koordinierungsgruppen, in denen i.d.R. je ein Mitarbeiter aus jedem Insti-
tut/Abteilung vertreten ist. Mit den Koordinierungsgruppen werden die Projekte abgespro-
chen und koordiniert.

Ferner bereiten die Koordinierungsgruppen Dienstanweisungen vor, die dann der Lei-
tungskonferenz zur Entscheidung vorgelegt werden.

Bei den nachfolgend aufgefiihrten Koordinierungsgruppen obliegt der Abteilung Informa-
tion, Wissensmanagement die Federfiihrung.

Koordinierungsgruppe Offentlichkeitsarbeit
Anzahl der Sitzungen: 4

Wichtigste Themen:

— Koordinierung von instituts- und abteilungsiibergreifenden Veranstaltungen, Terminen
und Aktionen
— Abstimmung und Festlegung von Pressemeldungen und Pressekontakten



Abstimmung und Festlegung standardisierter, LfL-einheitlicher Arbeitsablidufe
Festlegungen zur Umsetzung des Corporate Designs

Festlegung der Inhalte und des Workflow fiir LfL.-intern

Analyse und Optimierung des Workflow bei der Erstellung schriftlicher Produkte der
LfL

Optimierung der Dokumentvorlagen fiir schriftliche Produkte der LfL.

Festlegung der Zustandigkeit bei Besuchen externer Gruppen

Intraneteinstellung von Fachbeitrdgen fiir die Landwirtschaftsverwaltung

Erarbeitung eines Leitfadens zur Vorbereitung von Veranstaltungen

Koordinierungsgruppe Informationstechnologie

Anzahl der Sitzungen: 2

Wichtigste Themen:

Haushalt TG99

Hard- und Software-Planungen
Neustrukturierung der Rechen- und IT-Betriebszentren
Speicherplatz

Behordennetz

Balis-Zugang und Zugriff auf InVekos-Daten
Bilderdatenbank

Freeware und Shareware

Groupware

E-Mail-Performance
VerkabelungsmaBnahmen

Geographische Informationssysteme (GIS)

Koordinierungsgruppe Internet

In diese Koordinierungsgruppe entsendet jeder Standort nur einen Vertreter (und einen
Stellvertreter), der dann mit den betroffenen Organisationseinheiten vor Ort die Abstim-
mung vornimmt.

Anzahl der Sitzungen: 2

Wichtigste Themen:

Koordination der Struktur des LfL-Internet-Angebots

Festlegungen fiir allgemeine und iibergreifende Internet-Inhalte (z.B. Publikationen,
Uber uns, Arbeitsschwerpunkte)

Unterstiitzung der (Chef-)Redakteure fiir das Content-Management-System ,Imperia’
Festlegungen im Zusammenhang mit dem Angebot der LfL im Intranet
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4 Projekte und Daueraufgaben

4.1 Corporate Identity LfL

4.1.1 Zielsetzung

In der Offentlichkeit ist die Bayerische Landesanstalt fiir Landwirtschaft (LfL) bei weitem
noch nicht so bekannt wie die fritheren Landesanstalten, die durch konsequente Verwen-
dung ihrer charakteristischen Merkmale (z.B. Logos) in Verbindung mit ihrer guten fach-
lichen Arbeit eine hohe Bekanntheit erreichten.

Damit auch die LfLL dieses Niveau erreicht, wird die Entwicklung der Corporate Identity
sowohl nach auflen als auch innerhalb der LfL weiter ausgebaut.

Wesentlich und am schnellsten umzusetzen ist dabei ein einheitliches Corporate Design,
das bei schriftlichen Produkten, bei Vortrdgen, Tag der offenen Tiir, Symposien, Ausstel-
lungen etc. die eindeutige Identifikation als LfL. ermdglicht.

Ein weiterer wichtiger Baustein ist die Corporate Communication. Die Einheit der Kom-
munikation der LfL zu den Zielgruppen wird um so pragnanter wahr genommen, je regel-
miBiger, erschlossener, einheitlicher und knapper die Botschaften der LfL formuliert und
gestaltet sowie von den unterschiedlichen Kommunikationsmitteln in &hnlicher Weise
kommuniziert werden. Eine Vereinheitlichung zieht auch eine Kostensenkung nach sich,
da keine individuellen Neuentwiirfe erforderlich sind. Ziel muss es sein, die LfL bei den
Zielgruppen und der Offentlichkeit als fachlich kompetente Einrichtung bekannt zu ma-
chen.

Glaubwiirdig sind Corporate Design und Corporate Communication aber nur, wenn die
Institute und Abteilungen ihr Verhalten konsequent an der Identitdt der LfLL ausrichten
(Corporate Behaviour).

4.1.2 Methode
Corporate Design

Charakteristische Merkmale des Corporate Designs (z.B. Logos) wurden bereits in der
Griindungsphase festgelegt. Darauf aufbauend werden Produkte kreiert, die eindeutig als
Produkte der LfLL zu erkennen sind. Die Erstellung erfolgt in enger Abstimmung mit der
Koordinierungsgruppe Offentlichkeitsarbeit, iiber die die Vorstellungen der Institute und
Abteilungen einflieBen und von der Leitungskonferenz genehmigt werden.

Corporate Communication

Schwerpunkt der Corporate Communication ist aufgrund der gegebenen Randbedingun-
gen die Public Relation. Dabei ist zu unterscheiden zwischen externen Zielgruppen, die
iiber die Offentlichkeitsarbeit abzudecken sind, und der Mitarbeiterkommunikation.

Die Offentlichkeitsarbeit erfolgt iiber Internet, Pressemeldungen, Rundfunk- und Fernseh-
sendungen, Broschiiren, Flyer und Veranstaltungen. Bei letzteren stehen eigene Fachver-
anstaltungen, Teilnahme bei externen Konferenzen, Symposien etc., bei Ausstellungen
(ZLF, Agritechnica, EuroTier,...) und Tage der offenen Tiir im Vordergrund.

Stetige Anderungen bei den Aufgaben, aber auch bei der Organisationsstruktur und der
Arbeitsweise, ziehen einen hohen Informationsbedarf der Mitarbeiter/innen nach sich. Es
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sind Strukturen zu schaffen, die eine zielgerichtete und gute Bereitstellung von Informati-
onen ermdglichen. Ferner ist sicher zu stellen, dass Anregungen und Verbesserungsvor-
schldge aller Mitarbeiter unkompliziert und unbiirokratisch in Entscheidungsprozesse ein-
flieBen konnen. Wesentlicher Bestandteil ist die personliche Information im Rahmen von
Instituts-, Abteilungsbesprechungen, da hierbei Missverstindnisse sofort gekldrt werden
konnen.

Ferner werden Daten und Informationen so bereitgestellt, dass Mitarbeiter/innen sich un-
abhingig informieren konnen. Hierfiir werden Strukturen im Intranet, auf den Laufwer-
ken, iiber E-Mail und in schriftlicher Form geschaffen, die dies sicher stellen.

Corporate Behaviour

Trotz der bestehenden und sich z.T. schnell &ndernden Rahmenbedingungen wie Stellen-
abbau und Haushaltskiirzungen sowie der herausragenden Identifikation der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit den fritheren Landesanstalten sind MalBlnahmen zu ergreifen,
die den Mitarbeiter/innen die Identifikation mit der LfL. ermdglichen und somit der LfL
erst ihre Identitdt geben. Neben einer guten Information sind insbesondere die Instituts-
und Abteilungsleiter gefordert die Ziele der LfL transparent zu machen, die instituts- und
abteilungsiibergreifende Arbeit zu férdern und die Vorschlidge der Mitarbeiter/innen ein-
zubringen.

4.1.3 Ergebnisse
Schriftliche Produkte

LfL-Schriftenreihe

— Ergebnisse aus Forschung und Entwicklung

— Erfahrungsberichte aus der Praxis und Modellprojekte
— Tagungsberichte

LfL-Information

— Beratungsleitlinien

— Informationen fir die Praxis und Administration

— Informationen fiir die ,,Allgemeinheit*

Merkblatter

— Kurze, prignante Informationen zur Unterstiitzung der praktischen Arbeit
Flyer/Imagebroschiire

— Vorstellung der LfL und ihrer Institute, der LVF-Zentren

LfL-Intern

— Berichtet iiber aktuelle Geschehnisse an der LfL fiir Mitarbeiter und Freunde

Poster

— Darstellung der Projekte bei Ausstellungen, Tag der offenen Tiir, Erlduterung von
Aufgaben fiir Besucher, Format DIN A0 in einheitlichen Metallwechselrahmen

Visitenkarten

Vorlagen

— Wordvorlagen fiir Briefe unter Einbindung von CAPITEL

— Wordvorlagen fiir schriftliche Produkte (LfL-Schriftenreihe, LfL-Information, Insti-
tutsjahresberichte)
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— Graphik-Vorlagen der Institutsseiten fiir Prasentationen und Druck

— PowerPointvorlagen fiir Prasentationen/Folien

— PowerPointvorlagen fiir Poster

— Vorlagen fiir Pressemitteilungen

AIW-Info

— Informationen aus der Abteilung Information, Wissensmanagement fiir Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der LfLL

Internet

— Seit Einfiihrung des neuen Auftritts im Herbst 2003 nahezu Verdreifachung der Sei-
tenzugriffe

Intranet

— Steigerung der Aktualitét
— Verbesserung und Ausweitung der Daten- und Informationsbereitstellung

Projektleiter: Dr.-Ing. H. Neuhauser, S. Weindl
Projektbearbeiter: alle Mitarbeiter der LfL
Laufzeit: 31.07.2004 - 15.07.2005

4.2 Public Relation fiir Messen und Ausstellungen

4.2.1 Zielsetzung

Die zentralen Abteilungen verstehen sich in erster Linie als interner Dienstleister der LfL.
Vor allem Arbeitsabldufe, die mit festgelegten workflows und fachiibergreifenden Themen
verbunden sind, lassen sich zentral erfolgreich und effizient managen. Die professionelle
Prisentation der LfL auf Messen und Ausstellungen dient vorrangig dazu, aktuelle anwen-
dungsorientierte Forschungsergebnisse zu verdffentlichen und bietet ein herausragendes
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Informationsforum fiir alle Beteiligten. Neben der rein fachlichen Zielsetzung ist dariiber
hinaus das charakteristische Corporate Design (z.B. Logos, Seitenaufbau etc.) dafiir ver-
antwortlich, den Wiedererkennungswert der LfL zu erhéhen. Qualitativ hochwertige und
kompetente Inhalte in ansprechender und konsequenter Darstellung dienen genau diesem
Zweck.

4.2.2 Methode

Anlédsslich der Agrarcomputertage 2005 im Februar in Augsburg, der Biomasse 2005 im
Oktober in Straubing und der Agritechnica 2005 im November in Hannover hat die Ab-
teilung verschiedene Dienstleistungen angeboten. Um alle mdglichen Informationswege
zu nutzen wurden Fachposter mit LfL-Design geplottet, inhaltlich parallel zu den Postern
gestaltete LfL-Informationen fiir interessierte Besucher gedruckt, Presse und Internet als
Plattformen gezielt genutzt und Bildschirm- oder Beamerpridsentationen erarbeitet. Das
Corporate Design zieht sich als roter Faden durch die Présentationen und Publikationen.
Die moglichen Priasentationsformen wurden festgelegt und gestaltet und deren Vor- und
Nachteile fiir zukiinftige Projekte analysiert.

4.2.3 Ergebnisse

Die parallele Erarbeitung von Postern und schriftlichen Publikationen hat sich bewéhrt.
Die Messebesucher nutzen die Publikationen intensiv und die Information wird damit in
optimal aufbereiteter Form direkt und gezielt an den interessierten Endnutzer gebracht.
Allgemeine Inhalte der LfL, wie z.B. wesentliche Kernpunkte der Organisation und Ar-
beitsweise oder aktuelle Arbeitsschwerpunkte, bieten sich fiir eine bewegte Darstellung als
Prisentation an. Dariiber hinaus sind diese Inhalte auch in Form von Postern fiir alle Insti-
tute/Abteilungen verfiigbar. Die Medienvielfalt ist bei Messen und Ausstellungen unver-
zichtbar, um den Besuchern die wesentlichen Informationen auch benutzerfreundlich an-
bieten zu konnen.

Projektleiter: S. Weindl, Mitarbeiter der Institute ILT, IPZ, ILB
Projektbearbeiter: J. Walla, W. Seemann, L. Schleicher
Laufzeit: 01.01.2005 — 31.12.2007
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4.3 Neukonzeption der fachiibergreifenden Broschiire ,,Landwirt-
schaft in Bayern*

4.3.1 Zielsetzung

Das Bayerische Staatsministerium fiir Landwirtschaft und Forsten hat im Frithjahr 2005
entschieden, die beiden eher fachlich ausgerichteten Broschiiren ,,Pflanzliche Erzeugung
in Bayern® und ,,Tierische Erzeugung in Bayern® durch eine kiirzere Gesamtbroschiire
,Landwirtschaft in Bayern® zu ersetzten. Im Zuge dieser Neuauflage sollte die Gesamt-
konzeption grundsétzlich iiberarbeitet und auf spezielle Zielgruppen ausgerichtet werden.
Insbesondere ,,echte Einsteigerbroschiiren® in den komplexen Themenbereich Landwirt-
schaft sind kaum verfiigbar, wihrend ausfiihrliche und anspruchsvolle Fachveroffentli-
chungen zu nahezu allen Themen erhéltlich sind. Durch eine Analyse der vorhandenen
Publikationen erschien die Ausrichtung auf ,.eher landwirtschaftferne® Leser sinnvoll.
Interessierte Verbraucher und Biirger, Lehrer und Schiiler der weiterfiihrenden Schulen
sollen mit der Broschiire einen fachlich fundierten, aber gut verstdndlichen Einstieg in die
Grundlagen, Leistungen und Zusammenhinge der Landwirtschaft in Bayern erhalten. Die
Broschiire soll dariiber hinaus die Moglichkeiten und Adressen fiir weiterfithrende, ver-
tiefte Fachkenntnisse aufzeigen. Der Gesamtumfang musste dabei auf einen noch ,,lesba-
ren‘ Bereich von rd. 40 Seiten begrenzt bleiben.

4.3.2 Methode

Zunidchst erfolgt eine intensive Analyse der Rahmenbedingungen und Arbeitsverteilung
fiir die beteiligten Institutionen innerhalb der Landwirtschaftsverwaltung. Der Auftrag und
der grobe Rahmen (Zeitplan, Umfang, Auflage und Druck) lag in der Verantwortung des
StMLF, die redaktionelle Arbeit und die Koordination der Fachbeitrige lag im Verantwor-
tungsbereich der LfL. In einer ersten kick-off-Besprechung wurden die inhaltlichen Ziele
und Arbeitsschritte konkretisiert und auf die Zielgruppe abgestimmt. In mehreren redakti-
onellen Absprachen konnte eine logische und durchgingige Aufbereitung der fachlichen
Inhalte erreicht werden.
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4.3.3 Ergebnis

Der Bedarf fiir die Erstellung einer Imagebroschiire Landwirtschaft in Bayern war fiir die
Beteiligten nachvollziehbar und wurde mitgetragen. Die vielfdltigen Leistungen der Land-
wirtschaft fiir den Verbraucher und die Gesellschaft werden veranschaulicht. Das Haupt-
problem war eine allgemein verstindliche Broschiire zu schaffen, die trotz des noch leicht
lesbaren Umfangs von 40 Seiten ausgewéhlte Facetten der Landwirtschaft in Bayern kor-
rekt darstellt und zugleich einen Uberblick iiber die einzelnen Bereiche der Landwirtschaft
vermittelt. Die Broschiire erleichtert dies und bietet zusétzlich interessierten Lesern den
Einstieg in weiterfiihrende Informationsquellen, wie Internet, Fachverdffentlichungen oder
bei Behorden, Verbdanden sowie Organisationen der Landwirtschaft.

Die Bewertung durch die Fachautoren war durchweg positiv. Die erfreuliche Resonanz der
Broschiire unterstreicht die erfolgreiche Arbeit.

Projektleiter: StMLF, S. Weindl

Projektbearbeiter: S. Weindl, Koordinatoren der Fachthemen: A. Aigner, IPZ; Dr. W.
Wittmann, ITZ, Dr. H.-J. Unger, IAB; U. Steck, IPS;, S. Fertsch,
LWG; K. Janker, TFZ und zustidndige Fachautoren der Institute bzw.
der Landesanstalt

Laufzeit: 13.04.2005 - 31.12.2005

4.4 Optimierung Informationsfluss an der LfL.

4.4.1 Zielsetzung

Das Projekt soll den Informationsfluss an der LfL optimieren. Bei Mitarbeitern besteht ein
hoher Bedarf an Informationen, die zum einen durch Organisationsdnderungen und zum
anderen durch sich dndernde Rahmenbedingungen (z.B. Vorgaben der Staatsregierung
etc.) bedingt sind. Ziel ist, den Informationsfluss an der LfL zu vereinfachen, zu beschleu-
nigen und ,,Mehrfachinformation* zu vermeiden.

4.4.2 Methode

Die Bereitstellung von Daten und Informationen erfolgt schwerpunktméBig elektronisch.
Dabei konnen nur vorhandene Strukturen genutzt werden, wobei im Laufe der nichsten
Jahre eine deutliche Verbesserung zu erwarten ist:

— wenn ein Dokumentenmanagementsystem flichendeckend zu Verfligung steht,
— ein vom StMLF angedachtes LfL-Intranet eingesetzt ist,
— ein beim StMLF beantragtes Groupware-System bereitgestellt wird.

Technisch stehen derzeit zur Verfiigung:

Intranet: derzeit haben alle staatlichen Behdrden Zugriff,
fiir alle Bediensteten des Freistaates Bayern geeignet,
LfL-interne Informationen sind dort nicht geschiitzt.

Laufwerke LfL: Eine Differenzierung hinsichtlich Schreib- und Leserechte ist moglich.
Damit ist eine organisatorisch und hierarchisch erforderliche Zugriffs-
steuerung sichergestellt.

E-Mail: Empfanger kdnnen individuell festgelegt werden.

Die Nutzung der vorgenannten Medien ist in Abhangigkeit von der Zielgruppe der Infor-
mationen zu definieren und als ausschlieBlicher Weg festzulegen. Gleichzeitig sind Ver-
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fahren aufzuzeigen und zu entwickeln, die sicherstellen, dass die Zielgruppe diese erhilt,
wobei eine ,,Holschuld vertretbar ist, sofern die Strukturen ausreichend bekannt und neue
Informationen als solche schnell erkennbar sind. Auf die Bereitstellung/Versand gleicher
Informationen auf mehrfache Weise sollte verzichtet werden.

4.4.3 Ergebnisse

Intranet St(MLF

Die Seite ,,Aktuelles* wird bei der Neuinstallation von Rechnern als Startseite eingerich-
tet. Dort stehen die neuen fachlichen Informationen der LfL gesammelt zur Verfiigung.
Andere Behorden des StMLF nutzen diese vermehrt, so dass sich daraus auch fiir allge-
meine Informationen eine Plattform entwickeln kann.

Laufwerke

Allen Organisationseinheiten und Mitarbeitern steht von jedem Standort der Zugriff auf
LfL-Laufwerke zur Verfiigung, die hinsichtlich Schreib- und Leserechte individuell aus-
gestattet werden konnen.

Fiir alle Mitarbeiter erforderliche Informationen sind unter Laufwerk L: abgelegt. Sie ha-
ben dort Lese- aber keine Schreibrechte. Damit ist sichergestellt, dass keine unbeab-
sichtigten Datenénderungen vorgenommen werden konnen.

Fiir die Directories sind Verantwortliche festgelegt, die Schreibrecht haben. Sie sind fiir
die Aktualitit verantwortlich. Ferner erstellen sie eine Ubersichtsdatei, aus der iiber Hy-
perlinks die Dateien direkt aufrufbar sind und kennzeichnen neue Beitrdge. Insbesondere
die zentralen Abteilungen Verwaltung, Qualitétssicherung und Untersuchungswesen sowie
Information, Wissensmanagement haben auch im Jahr 2005 ein umfangreiches Informati-
onsangebot zur Verfligung gestellt.

E-Mail
Uber 800 Mitarbeiter/innen der LfL sind iiber E-Mail direkt zu erreichen. Der Versand
groBBer Attachments an einen groBeren Empfangerkreis fithrt zu einer hohen Netzbelas-

tung, so dass LfL-intern diese auf den Laufwerken abgelegt werden sollten und iiber E-
Mail nur der Hinweis, evtl. mit Hyperlink, erfolgt.

AIW-Info

Auf Laufwerk L: sind die AIW-Infos eingestellt, die die Mitarbeiter/innen iiber aktuelle
Geschehnisse der Abteilung Information, Wissensmanagement informieren und auch
Empfehlungen zur Nutzung von Produkten bzw. der EDV enthalten. Die Einstellung neuer
AIW-Infos wird allen Mitarbeitern mit IT-Arbeitsplatz per E-Mail mitgeteilt.

Individuelle Informationsveranstaltungen bei den Instituten/Abteilungen

Uber die KG Offentlichkeitsarbeit wurde den Instituten und Abteilungen angeboten, spe-
zielle Schulungen und Informationen von Seiten der Abteilung AIW zu nutzen. Je nach
den Bediirfnissen und dringlichsten Themenbereichen eines Instituts wurden auf Nachfra-
ge z.B. die Bereiche IT-Nutzung an der LfL, Workflow bei Publikationen, Bedienung der
Dokumentvorlage zur Erstellung schriftlicher Produkte, Fragestellungen zum Internetan-
gebot der LfL, gezielt aufbereitet und vorgestellt.

Protokollvorlage

Es steht eine tabellarisch aufgebaute Protokollvorlage mit mehreren automatischen Funk-
tionalitdten zur Verfiigung, besonders geeignet fiir regelméfig wiederkehrende Bespre-
chungen mit gleichbleibendem Teilnehmerkreis. Die Teilnehmer sollen bereits vor der
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Sitzung ihre Besprechungspunkte eintragen. Damit kdnnen sich die anderen Teilnehmer
auf die Sitzung vorbereiten, rein informelle Bereiche konnen rasch erledigt werden, die
Besprechung verlduft strukturiert, das Protokoll ist mit Ende der Besprechung fertig.

Projektleiter: Dr.-Ing. H. Neuhauser
Projektbearbeiter:  G. Bauer, R. Brandhuber, K. Voit, S. Weindl
Laufzeit: 01.01.2003 - 31.12.2007

4.5 Erprobung der Software Mindjet MindManager fiir Bespre-
chungen

- Mindjet MindManager Pro - [AIW Besprechung B-05 051212%]

# Datei  Bearbeiten Ansicht  Einflgen Zweig Format  Extras  Fenster  Hilfe - _A8x
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4.5.1 Zielsetzung

Der weiter bestehende Druck durch die Reduzierung der Personalressourcen erfordert die
stindige Optimierung der Arbeitsprozesse. Aus diesem Grund soll die bereits sehr effekti-
ve Form der Arbeitsbesprechungen innerhalb der Abteilung weiter optimiert werden. Bis-
her trugen die Teilnehmer ihre Besprechungspunkte bereits vorab in ein Protokoll ein und
nur wenige Punkte wurden diskutiert, der zeitaufwindige und zum Informationsaustausch
erforderliche Zeitrahmen entfiel. Durch optische Element sollte aulerdem ein schneller
Uberblick iiber die Wichtigkeit darstellbar sein.

4.5.2 Methode

Eingesetzt wird das Programm Mindjet MindManager Pro 6. Dieses basiert auf der Mind-
Mapping-Methode von Buzan und bietet zudem die Moglichkeit optische Markierungen
zu setzen, z.B. Prioritdt, Entscheidung, zur Diskussion. Zudem besteht die Mdoglichkeit
Aufgabenfelder zur Darstellung des Beginns, Ende, Fertigstellungsgrad, Verantwortlich-
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keit etc. zu definieren und diese direkt in Outlook einzubinden. Auch die Aktivierung von
Erinnerungen ohne der Definition eines Aufgabenfeldes in Outlook ist moglich.

Das Eintragen der Informationspunkte wird beibehalten, zudem erfolgt die Aufnahme aller
laufenden Aufgaben bzw. Tatigkeiten mit Zuordnung der Verantwortlichkeit und der Zeit-
planung.

4.5.3 Ergebnis

Der MindManager eignet sich fiir die Protokollierung der Besprechung, erfordert aber in
der Darstellung die Beriicksichtigung der Regeln von Mind-Mapping. Dies fiihrt aber da-
zu, dass die Darstellung der Tétigkeiten und in der Folge die Ausfiihrung von Beginn an
logisch durchstrukturiert ist. Durch die Verwendung optischer Elemente und der Aktuali-
sierung auch zwischen den Besprechungen sind die Beteiligten innerhalb der Abteilung
stets iiber den aktuellen Stand der laufenden Arbeiten informiert. Zudem eignet es sich
auch fiir das Projektmanagement, der in der Abteilung laufenden Projekte.

Projektleiter: Dr.-Ing. H. Neuhauser

Projektbearbeiter:  G. Bauer, K. Voit, S. Weindl

Laufzeit: 01.07.2005 - 31.12.2005

4.6 Einfiihrung eines Dokumenten-Management-Systems

|

== |
R = &2
HA.DORA

powered by Fabasoft

4.6.1 Zielsetzung

Ein Dokumentenmanagement- und Vorgangsbearbeitungs-System gilt als zentraler Be-
standteil der E-Government-Initiative der bayerischen Staatsregierung. Eine flichende-
ckende Einflihrung an allen Behorden ist fiir die ndchsten Jahre vorgesehen. Ein Doku-
menten-Management-System (DMS) dient im staatlichen Bereich primér zur Vorgangsbe-
arbeitung und zum Fiihren elektronischer Akten. Dariiber hinaus wird an der LfL mit ei-
nem solchen System eine grundlegende Basis fiir das Informations- und Wissensmanage-
ment geschaffen.
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4.6.2 Methode

Das Staatsministerium des Innern (StMI) schloss als Federfiihrender fiir die gesamte baye-
rische Staatsverwaltung das Beschaffungsprojekt fiir die ,,Basiskomponente* DMS im
April 2005 ab. Mit der Arbeitsgemeinschaft Fabasoft wurde eine entsprechende Rahmen-
vereinbarung fiir den Freistaat Bayern abgeschlossen. Neben der Uberlassung und Pflege
der Software ,,Fabasoft eGov-Suite+Bayern® beinhaltet der Vertrag auch Leistungen zur
Einfiihrungsunterstiitzung sowie fiir Beratung und Schulung. Das Gesamt-Projekt im Frei-
staat 1duft unter dem Namen ,ELDORA’ (Elektronische Dokumentenbearbeitung mit Re-
cherche und Aktenverwaltung).

An der LfL bereitet eine Projektgruppe (PG) ,DMS’ die Einfiihrung vor. Sie war bereits
beim Beschaffungsprojekt mit involviert und wird kiinftig zusammen mit Fabasoft die
weiteren DMS-Aktivititen begleiten.

4.6.3 Ergebnisse

Die PG ,DMS’ erstellte ein Rahmenkonzept ,,DMS-Einfithrung an der Bayerischen Lan-
desanstalt fiir Landwirtschaft. Darin sind die fiir die LfL wichtigen Randbedingungen
beschrieben, insbesondere auch was Themen und Bereiche anbelangt, wie sie mdglicher-
weise nicht in jeder Behorde anzutreffen sind. Das Rahmenkonzept stellt eine Basis-
Information und Diskussionsgrundlage fiir die ersten Einfiihrungsprojekte dar, die mit
dem Partner ,Fabasoft’ durchgefiihrt werden.

Die Projektgruppe hat Bereiche ausgewdhlt, in denen im Jahr 2006 die DMS-Einfiihrung
zunichst erfolgen soll. Hierbei wurde darauf geachtet, dass in mdglichst vielen Belangen
Erfahrungen gesammelt werden konnen, die fiir eine flichendeckende Implementierung in
den Folgejahren herangezogen werden konnen.

Projektleiter: K. Voit
Projektbearbeiter: K. Voit
Projektbegleitung: Projektgruppe ,DMS’
Laufzeit: 01.10.2003 — 31.12.2007
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4.7 Newsletter-Dienst fiir Versuchsberichte
". Bayerische Landesanstalt flr j'J i
nan LFL Landwirtschaft B

Bayarischa Landasanstall fir Landwirtschaft

ilber uns Kontakt Publikationen Presse Termine Impressum/Datenschutz Druckversion
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B Agrarkologie Newsletter 'Versuchsergebnisse aus Bayern'
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4.7.1 Zielsetzung

Die Institute fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung (IPZ), fiir Pflanzenschutz (IPS) sowie
fiir Agrarokologie, Okologischen Landbau und Bodenschutz (IAB) geben jedes Jahr eine
Vielzahl an Berichten heraus, in denen die Ergebnisse der von der LfL durchgefiihrten
pflanzenbaulichen Versuche verdffentlicht werden. Diese werden als PDF-Dateien im
Portal ,www.versuchsberichte.de’ hinterlegt, sind aber auch im Internet-Angebot der LfL
iiber das Fachangebot der Institute aufrufbar.

Damit die Interessenten und Nutzer dieser Versuchsberichte nicht immer wieder recher-
chieren miissen, ob es neue Verdffentlichungen gibt, wird iiber einen Newsletter-Dienst
eine Moglichkeit bereit gestellt, sich automatisch per E-Mail informieren zu lassen, wenn
ein neuer Versuchsbericht erschienen ist.

4.7.2 Methode

Im Internet-Angebot der LfLL findet man unter der Rubrik ,,Publikationen* eine Seite, in
der man sich durch den Eintrag der E-Mail-Adresse fiir den Newsletter-Dienst anmelden
kann. Als Folge erhdlt man eine E-Mail mit einem personalisierten Link, der dann die De-
tail-Auswahl zulésst, wie sie im obigen Bild dargestellt ist.

Die einzelnen Newsletter, die iiber entsprechende Listserver-Listen verschickt werden,
konnen in den Instituten von den Internet-Redakteuren direkt erstellt werden. Hierzu
kommt das auch sonst verwendete Content-Management-System ,Imperia’ zum Einsatz.

4.7.3 Ergebnisse

In den ersten Wochen nach Freischaltung und Bekanntgabe des Angebots im Dezember
2005 haben sich bereits einige Hundert Interessenten fiir diesen Dienst angemeldet. Das
erste Dutzend Newsletter wurde noch vor Weihnachten versandt.

Uber das ganze Jahr hinweg werden Versuchsberichte verdffentlicht und entsprechende
Informationen iiber diesen neuen Dienst den Newsletter-Abonennten zugeschickt.
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Projektleiter: K. Voit
Projektbearbeiter: Dr. A. Miiller-Schmid, R. Wechselberger, K. Voit
Laufzeit: 01.09.2005 —21.12.2005

4.8 Projektdokumentation an der LfL

4.8.1 Zielsetzung

Mit der LfL-internen Datenbank APSIS (Aufgaben und Projekte: System zur Information
und Steuerung) werden die laufenden Arbeiten an der LfL in Forschung, Entwicklung und
Priifung und im Hoheitsvollzug von der Planungsphase bis zum Abschluss dokumentiert.
Damit wird Transparenz iiber die Arbeitsinhalte an der LfL erreicht, gezieltes und effekti-
ves Bearbeiten der Projekte und Aufgaben wird unterstiitzt und den Fiihrungskriften steht
ein Instrument zur Planung und Steuerung zur Verfiigung.

4.8.2 Methode

Die Verantwortlichen stellen die Eckdaten ihrer Projekte und Aufgaben (Zielsetzung, Ver-
antwortliche, Kooperationen, Termine, Arbeitsfortschritt u.a.) in eine LfL-interne Web-
Datenbank. Alle Nutzer konnen in der Datenbank recherchieren.

4.8.3 Ergebnisse

Die Datenbank ist funktionsfahig und in Nutzung. Die wesentlichen Projekte und Aufga-
ben sind erfasst. Mit Hilfe der aktuellen APSIS-Daten wurde das LfL-Arbeitsprogramm
2005 mit den Projekten der LfL-Arbeitsschwerpunkte konzipiert.

Projektleiter: R. Brandhuber

Projektbearbeiter:  E. Schweitzer, R. Brandhuber

Laufzeit: 15.07.2003 - 31.12.2007

4.9 Informationsplattform zur Forschungsforderung

4.9.1 Zielsetzung

Die Einwerbung von Forschungsmitteln ist fiir die Forschungstitigkeit der LfL von grofer
Bedeutung. Informationen iiber Projektmittelgeber und ihre aktuellen Ausschreibungen,
die fiir alle Institute von Interesse sein konnen, sollen an zentraler Stelle erfasst werden
und allen Interessenten zur Verfiigung stehen.

Geplant ist, eine Liste von LfL-Mitarbeitern zu fiihren, die bei Projektgebern bereits For-
schungsmittel eingeworben haben und ihre Erfahrungen insbesondere bei der Projektbean-
tragung weitergeben wollen.

4.9.2 Methode

Informationen iiber Ausschreibungen und Arbeitsprogramme der Projektgeber aus News-
lettern und anderen Informationstrigern werden in der Abteilung Information, Wissens-
management gesammelt und allen Interessierten zugédnglich gemacht.

4.9.3 Ergebnisse

AIW 3 stellt laufend aktuelle Informationen iiber Projektgeber (EU, BMBF, DBU, DFG)
und deren Ausschreibungen in das allen Wissenschaftlern zugéngliche Laufwerk L und
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informiert die Institute bei wichtigen Ausschreibungen (insb. der EU-Kommission) zu-
sdtzlich per E-Mail.

Eine jeweils aktuelle Liste von Ansprechpartnern mit Erfahrung bei der Einwerbung von
Drittmitteln soll in 2005 mit Hilfe der Projektdatenbank APSIS verfiigbar werden.

Projektleiter: R. Brandhuber
Projektbearbeiter: R. Brandhuber
Laufzeit: 01.01.2004 — 31.12.2007

4.10 Landwirtschaft im Unterricht weiterfithrender Schulen

4.10.1 Zielsetzung

Die Landwirtschaft kann im schulischen Unterricht an weiterfiihrenden Schulen einen
breiten Platz einnehmen. In den Lehrpldnen ist dies auch explizit in mehreren Fiachern
vorgesehen. Durch die Bereitstellung aktueller Daten und Forschungsergebnisse aus den
Bereichen Landwirtschaft, Forsten und landlicher Raum soll den Lehrern und Schiilern ein
realistisches Bild vermittelt werden.

Im einzelnen sind folgende Projektziele festgelegt:

e Verkniipfung der Bedeutung und Rolle der Landwirtschaft in unserer Gesellschaft mit
dem Unterricht

e Piadagogisch-didaktische Aufbereitung der Informationsmaterialien aus der bayeri-

schen Agrarentwicklung

Lehrplanbezogener Wissensaustausch zwischen Agrarinstitutionen und Schule

Lernorte in der landwirtschaftlichen Praxis

Kompetenzsteigerung von Multiplikatoren

Aufbau eines Lernnetzwerkes zwischen den Kooperationspartnern

4.10.2 Methode

Die LfL verfiigt iiber ein umfangreiches Wissen, welches sie iiber schriftliche Produkte
und Internet zur Verfligung stellt, die Aufbereitung aber gemdl ihrer Kernzielgruppen
erfolgt. Damit dieses Wissen an die Schulen gelangt, wurde eine Kooperation mit dem
Arbeitskreis Gymnasium und Wirtschaft e.V. (AGW) geschlossen. Der AGW arbeitet
intensiv mit Fachlehrern an Gymnasien zusammen, die als Multiplikatoren fungieren.
Durch begleitende Lehrerfortbildung, dem Erstellen von Exkursionsplédnen fiir Fachfiih-
rungen sowie dem Lernen auf dem Bauernhof sollen moglichst viele Lehrer fiir das Thema
sensibilisiert werden.

4.10.3 Ergebnisse

Der mit dem AGW unterzeichnete Kooperationsvertrag konnte in der geplanten Form
nicht weiter verfolgt werden. Im Jahr 2005 stand daher die Suche nach einem neuen Part-
ner im Vordergrund, mit dem 2006 die Projektziele erreicht werden sollen.

Projektleiter: T. Abenstein (StMLF), Dr.-Ing. H. Neuhauser
Projektbearbeiter: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der L
Laufzeit: 13.06.2004 - 31.12.06
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4.11 Homogenisierung der IT-Landschaft und Erleichterung der Zu-
sammenarbeit
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4.11.1 Zielsetzung

Die raumliche Verteilung der LfL iiber ganz Bayern erschwert die Zusammenarbeit der
einzelnen Standorte und Organisationseinheiten. Ende 2005 waren dies 16 verschiedene
Standorte mit Local Area Network (LAN).

Hinzu kommen noch 12 kleinere AuB3enstellen bzw. Versuchsstandorte.

Im Bereich Informationstechnologie (IT) sollen die Voraussetzungen geschaffen werden,
um problemlos in Projekten zusammenarbeiten zu konnen. Dies soll auf einer moglichst
einheitlichen Basis erfolgen.

4.11.2 Methode
Die umfangreiche Zielsetzung wurde zundchst in mehrere Einzelschritte gegliedert:
¢ Einrichtung gemeinsamer Laufwerke zur Ermoglichung einer Basis-Kooperation.

e Aufstellung von Multimedia-PC’s, die im Hard- und Software-Bereich weit {iber die
Standard-Ausstattung hinausgehen.

e LfL-weite Umstellung auf eine einheitliche Arbeitsplatzrechner-Installation mit
gleichzeitiger Umstellung auf Windows XP.

e Anbindung aller Aulenstandorte ans Behdrdennetz.

e Bereitstellung eines browserbasierten Mitarbeiterverzeichnisses (,,eGuide*) mit ,,Gelbe
Seiten““~-Funktionalitét.
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e Einfiihrung eines Groupware-Systems mit E-Mail-, Gruppenkalender- und Kontakt-
verwaltungsfunktion zur weiteren Erleichterung der Kooperation an der LfL.

4.11.3 Ergebnisse

Die drei erstgenannten Spiegelstriche (=Unterprojekte) wurden bereits in den Jahren 2003
bzw. 2004 bearbeitet und erledigt.

Die Umstellung auf eine einheitliche Arbeitsplatzrechner-Installation wurde bereits im
Jahresbericht 2004 beschrieben und mit der Umstellung des LfL-Standorts Miinchen-Riem
als letzten Server-Standort im September 2005 abgeschlossen.

Projektleiter: G. Bauer

Projektbearbeiter: L. Pfalzgraf, U. Meier, G. Bauer, A. Bals, M. Kogler, H. Klein,
E. Gluch, M. Scheidt, G. Hansen, R. Rebholz, H. K61bl

Laufzeit: 01.04.2003 - 31.12.2006

4.12 Einfiihrung eines Groupware-Systems zur weiteren Erleichte-
rung der Kooperation an der LfL

4.12.1 Zielsetzung

Die Dislozierung der LfL auf mehrere Standorte erschwert die Zusammenarbeit erheblich.
Eine Verbesserung wire durch ein Groupware-System moglich, eine serverbasierte Soft-
ware, die gemeinsame Termine und Kontakte verwaltet und eine E-Mailfunktion beinhal-
tet.

Die Sondierung, der fiir die LfL in Frage kommenden Groupware-Produkte wurde Mitte
2005 abgeschlossen. In Abstimmung mit der [uK-Leitstelle und dem StMLF wurde ent-
schieden, dass lediglich zwei Systeme in die engere Auswahl kommen, ein prorietires
System (,,Groupwise*) und ein OpenSource-Produkt (,,Kolab*), wobei Kolab bevorzugt
wird, falls alle Anforderungen erfiillt werden.

Das ausgewdhlte System sollte im Anschluss an die Pilotierung an der LfL im gesamten
Geschiftsbereich des StMLF zum Einsatz kommen.

4.12.2 Methode

Um die optimale Funktionalitt feststellen zu kdnnen wurde ab 14.11.2005 eine Kolab-
Teststellung eingerichtet.

Ein SLES9-Server in Freising dient als Kolab-Master (installiert am 14.11.) und ein
SLES9-Server am LfL-Standort Miinchen dient als Kolab-Slave (installiert am 22.11.).
Die Teststellung erfolgt auBerhalb der Produktiv-Umgebung. Alle Kolab-Testuser wurden
fiir die Teststellung hdndisch im OpenLDAP-Verzeichnis angelegt. Jedem User wurde
dabei ein Kolab-Homeserver zugewiesen, sei es der Kolab-Master oder der Kolab-Slave.
Jede E-Mail an die Testuser wird Richtung Kolab kopiert.

Am Test nahmen insgesamt 28 Testuser teil, davon 23 aus der LfL und 5 User aus anderen
Organisationseinheiten im Geschiftsbereich des StMLF. Alle Testuser arbeiteten client-
seits mit Outlook 2000, 14 Testuser nutzten hierzu den Toltec-Konnektor, die restlichen
14 den Konsec-Konnektor. Insgesamt sechs Testuser haben bereits Goupware-
Erfahrungen mit Exchange.
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Im Anschluss an die Teststellung bzw. parallel dazu, soll - sobald eine positive Bewertung
von Kolab absehbar ist - der Aufwand fiir die Einbindung von eDirectory in das Kolab-
System abgeschitzt werden.

4.12.3 Ergebnisse

Insbesondere wurden — neben der Administration - folgende Aspekte ndher beleuchtet:

Outlook-Anbindung

Die Outlook-Anbindung erfolgt tiber die Konnektoren Toltec bzw. Konsec. Beide lau-
fen aktuell stabil mit Outlook 2000. Die Konnektoren nutzen Outlook-Schnittstellen,
um eingegebene Informationen mit dem Kolab-Server zu synchronisieren.

Groupware-Funktionalitat
Da Emails durch Kolab parallel abgearbeitet werden (statt rein sequentiell) ist eine
Performance-Verbesserung zu erwarten. Weitere Email-Funktionalititen wie Vertei-
lerlisten, Funktions-Emails, automatische Weiterleitungen und Abwesenheitsnotizen
sind wie gewohnt moglich.

Die Planung von Terminen wird durch sogenannte Free-Busy-Listen massiv verein-
facht. Die Verfiigbarkeit der gewiinschten Terminteilnehmer wird hierbei von Outlook
in einer graphischen Liste angezeigt. Allgemeine Ressourcen, wie Sitzungsséle oder
Dienstfahrzeuge, konnen, falls verfiigbar, direkt gebucht werden.

Kompatibilitit mit geringen Bandbreiten

Vom Konzept her ist Kolab speziell fiir WAN-Umgebungen mit geringen Bandbreiten
geeignet. Das Master-Slave-Konzept sorgt fiir eine Minimierung des notwendigen
Traffics. Durch seine Fahigkeit E-Mails parallel abarbeiten zu kénnen, wird der Mail-
server auch bei groBen E-Mails iiber Leitungen mit 64 kB-/s nicht lahm gelegt. Laut
Aussage der beratenden Firmen wire ein eigener Kolab-Slave ab 5-20 Mitarbeitern
pro Standort notwendig — abhéngig von E-Mailautkommen und Groupwareverhalten.
Fiir die LfL wiirde dies mindestens 5 Kolab-Server an den Standorten Freising, Miin-
chen, Grub, Triesdorf und Kempten bedeuten, die kleineren Standorte miissten
Groupware iiber WAN betreiben. Im Geschéftsbereich des StMLF wire wohl fiir die
Mehrzahl der Amter fiir Landwirtschaft und Forsten ein Kolab-Server notwendig.

Projektleiter: G. Bauer
Projektbearbeiter: U. Meier, M. Scheidt, G. Bauer, L. Pfalzgraf, E. Gluch, K. Voit,

H. Kniittgen, A. Bals, R. Rebholz, R. Weinfurtner, Konold, Reiter,
Frank

Laufzeit: 01.09.2005 - 31.12.2006

4.13 Anbindung aller Auflenstationen an das Behordennetz

4.13.1 Zielsetzung

Von 12 kleineren AuBlenstellen bzw. Versuchsstationen waren bislang erst drei ans Behor-
dennetz angebunden. Internet und E-Mail erfolgten an den verbleibenden 9 Standorten
iiber einen T-Online-Anschluss; Intranet und gemeinsame Laufwerke standen bislang
nicht zur Verfligung.
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4.13.2 Methode

Alle Rechner, die Anschluss an das Behordennetz haben, miissen auf dem aktuellen Si-
cherheitsstand sein, d.h. die neuesten Patches und Sicherheitsupdates miissen aufgespielt
und die aktuellen Virendefinitionen verfligbar sein. Dies ist an den kleinen AuBlenstandor-
ten generell schwer zu realisieren. Erstens, weil dort kein Rechner im 24-Stundenbetrieb
(z.B. Server) lauft, auf dem von Freising aus Softwarepakete abgelegt werden konnen.
Zweitens, weil dort in der Regel kein geschultes Personal verfiigbar ist, um vor Ort die
notwendigen Maflnahmen in die Wege zu leiten. Notwendig ist also ein von der allgemei-
nen LfL-Installation abweichender Arbeitsplatz-Rechner, der selbstindig von CD oder
DVD aus die Patches und Updates aufspielt und sich die Virendefinitionen iiber das Be-
hoérdennetz holt.

4.13.3 Ergebnisse

In 2005 wurden weitere drei AuBlenstellen ans Behordennetz angebunden bzw. technisch
vorbereitet: Hiibschenried, Westernschondorf und Wolnzach. Die Anbindung der Ver-
suchsstation Baumannshof via DSL wurde, inklusive neuer LAN-Verkabelung, beauftragt.
Weitere Standorte werden 2006 folgen.

Die eigene sogenannte ,,Stand-alone-Installation® fiir Aullenstellenrechner wurde fertigge-
stellt und muss im Januar 2006 unter Echt-Bedingungen getestet werden.

Projektleiter: L. Pfalzgraf
Projektbearbeiter: M. Kogler, U. Meier, L. Pfalzgraf, G. Bauer, R. Schmid
Laufzeit: 01.11.2003 - 31.12.2006

4.14 Verkabelungsmaflnahmen
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4.14.1 Ausgangssituation

Nach Abschluss der Neuverkabelung des Dienstgebédudes in der Menzinger Straf3e, besteht
an mehreren anderen Standorten der LfL. der Bedarf an einer Erneuerung der Kabel-
Infrastruktur.

In erster Linie ist hier Grub zu nennen, dessen Neuverkabelung bereits vor Griindung der
LfL konzipiert wurde. Aber auch die Standorte Schwarzenau (bislang TokenRing) und
Baumannshof (bislang noch nicht LAN-verkabelt) bendtigen eine neue, leistungsstarke
Infrastruktur, damit das neue Programm zur Leistungspriifung und Zuchtwertschétzung im
Schweinebereich (LZS) ab 2006 laufen kann.

4.14.2 Methode

Die urspriingliche Planung sah einen Haushaltsmittelbedarf von insgesamt 950.000,- DM
vor. In den Jahren 2002 bis 2004 konnten aber nur relativ geringe Mittel aus dem Bereich
,Gebdudeunterhalt* bereitgestellt werden. Eine neuerliche Planung Ende 2004 ergab einen
restlichen Mittelbedarf von 250.000,- €, von denen 2005 insgesamt 165.000,- € dem Staat-
lichen Hochbauamt Rosenheim zugewiesen wurden.

In Schwarzenau existierte zwar ein TokenRing-Netz, das aber wegen iiberschrittener Lén-
genrestriktionen zunehmend instabil lief. Fiir die neue webbasierte Leistungspriifung und
Zuchtwertschitzung, die 2006 in Betrieb gehen soll, ist aber eine einwandfrei funktionie-
rende Anbindung erforderlich.

4.14.3 Ergebnisse

Bis Ende 2005 waren in Grub zwei weitere groBBe Gebdude (,,Ul-Bau‘ und ,,C-Bau*) neu
verkabelt. Allerdings konnten wegen Problemen in der zeitlichen Reihenfolge nicht alle
beabsichtigten Maflnahmen umgesetzt werden, so dass letztlich ein Drittel der zugewiese-
nen Mittel nicht verbraucht wurde.

Das neue Ethernet in Schwarzenau erlaubt seit Oktober 2005 eine Datengeschwindigkeit
von 1 Gbit/s zwischen den drei Gebduden und zum zentralen Server bzw. 100 Mbit/s in-
nerhalb der Gebdude. Damit ist Schwarzenau fiir die neue Leistungspriifung und Zucht-
wertschiatzung (LZS) gerlstet, einziger Wermutstropfen bleibt die Behordennetz-
Anbindung von 128 Kbit/s, die noch dringend einer Erh6hung bedarf.

Am Standort Baumannshof war es wegen LZS erforderlich, dass neben den bereits mit
Internet angebundenen Biiroarbeitspldtzen (T-Online) ein entfernter Stallrechner mit min-
destens 512 Kbit-Anbindung ins Behdrdennetz gehen muss. Deshalb wurde entschieden,
den Standort mit seinen drei Gebduden zu verkabeln und mit einem DSL-Behordennetz-
Zugang zu versehen. Der DSL-Anschluf3 der Deutschen Telekom kann anschlieBend ent-
fallen. Dies wurde noch 2005 beauftragt und soll bis Anfang April 2006 realisiert sein.

Projektleiter: A. Bals, G. Bauer
Projektbearbeiter:  A. Bals, R. Schmid, G. Bauer, H. Klein, M. Kogler, H. Then, H. Lay-
er

Laufzeit: 01.05.2004 - 31.12.2006
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5 Ehrungen und ausgezeichnete Personen

Jirgen Walla, 40jdhriges Dienstjubildaum

6 Veroffentlichung und Fachinformationen

6.1 Tagungen, Vortrige, Vorlesungen, Filhrungen und Ausstellun-
gen
6.1.1 Vortrige
Arbeits- | Name Thema/Titel Veranstalter | Ort
gruppe
AIW 2 K. Voit, SAS im Geschiftsbereich StMLF StMLF StMLF
AIW 4 G. Bauer
AIW 4 G. Bauer Kolab-Groupware — Test an der StMLF StMLF
LfL
6.1.2 Fiihrungen
Arbeits- | Name Thema/Titel Gast- Teil-
gruppe institution nehmer
AIW-L H. Neu- Organisationsstrukur, Aufgaben und Ar-| Delegation  der 15
hauser beitsweise der LfL Provinz Shaanxi, | (24.10.2005)
China
AIW-L H. Neu- Wissens- und Dienstleistungszentrum LfL | HI. BLA St. Flo- 20
hauser S . (27.06.2005)
rian, Osterreich
AIW-L H. Neu- Vorstellung der LfL: Struktur und Ar- | Prof. Stana 2
hauser beitsweise (17.02.2005)
6.1.3 Ausstellungen
Arbeits- | Name Thema/Titel Datum Ort
gruppe
AIW 1 S. Weindl Agrarcomputertage 2005, 19.-21.02.2005 Augsburg
W. Seemann | Organisation Messestand der LfL
Beamerprésentation der LfLL
AIW 1 S. Weindl, J. | Biomasse 2005 Oktober Straubing
Walla, W. Publikationen Biogas-Serie und Prisentati-
Seemann onen
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Arbeits- | Name Thema/Titel Datum Ort
gruppe
AIW 1 S. Weindl, J. | Agritechnica 2005 November Hannover
Walla, W. Publikationen und Présentationen
Seemann

6.2 Aus- und Fortbildung

Die Abteilung ist zustdndig fiir die Koordination der Ausbildung der Referendarinnen und
Referendare und der Landwirtschaftlichen Inspektorenanwirterinnen und-anwérter an der
LfL. Im Juni 2005 bzw. Mirz 2005 haben diese einen dreiwochigen Ausbildungsabschnitt
an der LfL absolviert.

Die Anwiérter haben sich zunichst - alle Fachrichtungen gemeinsam - mit 6konomischen
Problemstellungen auseinander gesetzt. Danach haben sie, je nach Fachrichtung, ihre
Kenntnisse mit aktuellen Forschungsthemen und Beratungsempfehlungen ergénzt. Die
Referendare erhielten zunéchst einem Einblick in alle Organisationseinheiten der LfL und
deren Kernaufgaben. In einer fachbezogenen Projektarbeit haben Sie sich in Teamarbeit
intensiv mit einer aktuellen Problemstellung auseinandergesetzt und ihre Ergebnisse in
einem Vortrag préisentiert.

Im Rahmen der Ausbildung zum Agrartechnischen Assistenten (ATA) absolvieren die
Auszubildenden ein 1-jdhriges Fachpraktikum in Laboratorien anerkannter Ausbildungs-
betriebe, an der LfL in den Fachgebieten Pflanzenbau und Biotechnologie-Agrar. Die Ab-
teilung tibernimmt die Koordination dieses gelenkten Praktikums und die Zusammenarbeit
mit der Staatlichen Ausbildungsstitte fiir agrartechnische Assistentinnen und Assistenten
in Landsberg. Frau S. Weindl ist Vorsitzende des Priifungsausschusses fiir die Fachrich-
tung Agrarwirtschaft.

6.3 Mitgliedschaften

Name Mitgliedschaften

Neuhauser, H. | Kuratorium fiir Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft e.V.

Neuhauser, H. | Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen in
Bayern e.V.

Brandhuber, R. | Deutsche Gesellschaft fiir Projektmanagement

Voit, K. Gesellschaft fiir Informatik (GI)

Voit, K. GIL - Gesellschaft fiir Informatik in der Land-, Forst- und Ernédhrungs-
wirtschaft e. V.




	Vorwort 
	2  Organisationsplan 
	3  Ziele und Aufgaben 
	3.1 Aufgaben der Sachgebiete 
	3.1.1 Öffentlichkeitsarbeit 
	3.1.2 Wissensmanagement 
	3.1.3 Wissenschaftliche Koordinierung 
	3.1.4 Informationstechnologie 

	3.2 Koordinierungsgruppen 
	4  Projekte und Daueraufgaben 
	4.1 Corporate Identity LfL 
	4.1.1 Zielsetzung 
	4.1.2 Methode 
	4.1.3 Ergebnisse 

	4.2 Public Relation für Messen und Ausstellungen 
	4.2.1 Zielsetzung 
	4.2.2 Methode 
	4.2.3 Ergebnisse 

	4.3 Neukonzeption der fachübergreifenden Broschüre „Landwirtschaft in Bayern“ 
	4.3.1 Zielsetzung 
	4.3.2 Methode 
	4.3.3 Ergebnis 

	4.4 Optimierung Informationsfluss an der LfL 
	4.4.1 Zielsetzung 
	4.4.2 Methode 
	4.4.3 Ergebnisse 

	Erprobung der Software Mindjet MindManager für Besprechungen  
	4.5.1 Zielsetzung 
	4.5.2 Methode 
	4.5.3 Ergebnis 

	4.6 Einführung eines Dokumenten-Management-Systems 
	Zielsetzung 
	4.6.2 Methode 
	4.6.3 Ergebnisse 

	4.7 Newsletter-Dienst für Versuchsberichte 
	4.7.1 Zielsetzung 
	4.7.2 Methode 
	4.7.3 Ergebnisse 

	4.8 Projektdokumentation an der LfL 
	4.8.1 Zielsetzung 
	4.8.2 Methode 
	4.8.3 Ergebnisse 

	4.9 Informationsplattform zur Forschungsförderung 
	4.9.1 Zielsetzung 
	4.9.2 Methode 
	4.9.3 Ergebnisse 

	4.10 Landwirtschaft im Unterricht weiterführender Schulen 
	4.10.1 Zielsetzung 
	4.10.2 Methode 
	4.10.3 Ergebnisse 

	4.11 Homogenisierung der IT-Landschaft und Erleichterung der Zusammenarbeit 
	4.11.1 Zielsetzung 
	4.11.2 Methode 
	4.11.3 Ergebnisse 

	4.12 Einführung eines Groupware-Systems zur weiteren Erleichterung der Kooperation an der LfL  
	4.12.1 Zielsetzung 
	4.12.2 Methode 
	4.12.3 Ergebnisse 

	4.13 Anbindung aller Außenstationen an das Behördennetz 
	4.13.1 Zielsetzung 
	4.13.2 Methode 
	4.13.3 Ergebnisse 

	4.14 Verkabelungsmaßnahmen 
	4.14.1 Ausgangssituation 
	4.14.2 Methode 
	4.14.3 Ergebnisse 


	5  Ehrungen und ausgezeichnete Personen 
	6 Veröffentlichung und Fachinformationen 
	6.1 Tagungen, Vorträge, Vorlesungen, Führungen und Ausstellungen 
	6.1.1 Vorträge
	6.1.2 Führungen 
	6.1.3 Ausstellungen 

	6.2 Aus- und Fortbildung 
	6.3 Mitgliedschaften 




<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMonospacedBoldforsap
    /ArialmonospacedBoldforSAP
    /ArialmonospacedforSAP
    /ArialMT
    /ArialUnicodeMS
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /EstrangeloEdessa
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /Gautami
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /Haettenschweiler
    /Impact
    /Kartika
    /Latha
    /LucidaConsole
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSansUnicode
    /Mangal-Regular
    /MicrosoftSansSerif
    /MSOutlook
    /MVBoli
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /Raavi
    /SAPDingsNormal
    /SAPIconsNormal
    /Shruti
    /Sylfaen
    /SymbolMT
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Tunga-Regular
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /Vrinda
    /Webdings
    /Wingdings-Regular
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [150 150]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


